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In der Note II dieses Titelsm zeigte ich als Hauptsatz : 
Ist jedes Hauptideal im Integritätsbereich S als Potenzprodukt von end

lich viel,en Primidealen darstellbar, so lässt sich jedes Hauptideal in S[x] 
auch als Potenzprodukt von endlich vielen, in S[x] minimal,en Primideal,en 
darstellen. 

Die vorliegende Note beschäftigt sich mit der Behauptung, dass dieser 
Satz auch dann noch gültig bleibt, wenn man den Polynomring S[x] durch 
den Polynomring 3=S[xi, ~ •.... J ersetzt, der aus Polynomen in einer Un
bestimmtenmenge X1, ~. • • • • von beliebiger Mächtigkeit mit Koeffizienten aus 
S besteht. Für diese Untersuchung nimmt der folgende Satz<2) eine wichtige· 
Schlüsselstellung ein: 

Ist jedes Hauptideal im Integritätsbereich S als Potenzprodukt von end
lich viel,en Primideal,en darstellbar, so ist jedes höchste Primideal eines be
liebigen Hauptideals aus 3 stets umkehrbar . . 

Hilfssätze. 

In diesem Paragraphen bedeutet 3 einen Integritätsbereich ~it Eins
element, in dem jedes Hauptideal als Potenzprodukt von endlich vielen Prim
idealen darstellbar ist, und ~ = S[xi, ~ •.... ] bedeutet den Polynomring in 
einer Unbestimmten-menge Xi,~ •••.• von beliebiger Mächtigkeit. 

Satz 8. Ist p ein in 3 minimales Primideal, so ist ~ = p[xi, x2, •••• ] 

auch ein in ~ minimal,es Primideal. 
Zunächst ist ~ ein Primideal in 3,<3> 
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. (3) IJ[xi] ist ein Primideal in .;3[xi], Wir können daher vollständige Induktion anwenden 

und voraussetzen, dass ll[x,,, Xis, .... , Xi„J auch ein Primideal in .;3[Xi,, Xi2, •••• , Xi,.] ist. Ist für 

zwei Polynome f(xi,, .••• , Xi,.+1), fi(xi,. .. .• , Xi„+l) in Xi,. •••• , Xin+l aus § f(xi,, •.•• , Xin+l) 

fi(xi,, .... , Xin+l)=0 (p), SO wird f(xi,, ••.. , Xin+l)f1(Xii, •.•• , Xin+l)=O (ll[Xiv •... , Xin+l]). Da

mit ist f(niv .••• , Xin+l)f1(Xi1, •••• , Xin+I) ein Polynom in Xin+I mit Koeffizienten aus 

IJ[Xi1, •••• , Xin+l]. Nach unserer Voraussetzung ist aber IJ[Xi,. .... , Xi„l ein Primideal in 

.;J[xi1, ..•. , Xin] und folglich muss/(xi,, .... ,Xi..+1) oder /1(xi,. .... , Xi..+1) durch \l[Xii, .•.. , Xin+ll' 

oder v teilbar sein. Also muss ii ein Primideal in ~ sein. · 


